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 „Von 210 Ländern auf der Welt sind nur zwei inklusiv“ 
Special-Olympics-Koryphäe Mark Solomayer über die  
Spiele und Inklusion 
 

Nach seiner Zeit als aktiver Sportler hat Mark Solomayer angefangen, sich für 
Special Olympics einzusetzen. Er ist Athletensprecher in Rheinland-Pfalz, Vize-
präsident von Special Olympics Deutschland und Global Messenger bei den 
World Games 2023 in Berlin. Wolfgang und Heinrich von TACHELES haben mit 
ihm gesprochen. 
 
Wolfgang: 
Du bist jetzt schon länger in Berlin. Gibt es in Berlin eigentlich eine barrierefreie 
Zone? 
 
Mark: 
Nein. Aber: Mittlerweile gewinnt man ein inklusives Publikum. Allein gestern 
wurden 17.000 Tickets an einem Tag verkauft. Das hätte keiner gedacht. Spe-
cial Olympics hat mittlerweile so eine Strahlkraft. Die Sportstätten, die Ab-
schlussveranstaltung. Da sieht man, wie toll die Gesellschaft das annimmt. 
 
Heinrich: 
Was für eine Sportart magst du denn so? 
 
Mark: 
Ich komme eigentlich aus dem Badminton. Aber ich mag Sport einfach so. Ich 
bin ja auch Global Messenger. Also ich mache weltweit Werbung für Special 
Olympics, vor allem natürlich in und mit Deutschland. Aus unserem Bundesland 
Rheinland-Pfalz sind auch einige Offizielle und ganz viele Helfer dabei. 
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Heinrich und Wolfgang: 
Wenn du mal Berlin und Rheinland-Pfalz vergleichst: Wie ist es so mit der Inklu-
sion? 
 
Mark: 
Hier in Berlin auf jeden Fall barrierefreier als in Rheinland-Pfalz. Hier sind zum 
Beispiel Bahnsteige besser angeglichen. Bei mir zuhause auf der Rhein-Lahn-
Strecke, da muss man immer die Rampe ausklappen. Da muss man erst den 
Schaffner rufen, damit er einem hilft. Und die nächste Station von mir aus, da 
hing ein Schild: „Nicht für Rollstuhlfahrer“. Hier kann ich auch an der Station auf 
einen Knopf drücken und der Service sagt mir, wo ich hinfahren muss. Das 
kenne ich sonst nicht. Das sind so Sachen, die helfen total. 
Berlin ist eine Großstadt, die ist schon länger am Thema dran. Bei uns in Rhein-
land-Pfalz fehlt es noch mehr. Deswegen ist unsere Arbeit so wichtig. 
 
Wolfgang: 
Was hast du bisher so erlebt in Berlin? 
 
Mark: 
Anfangs hatte ich viel mit Politik zu tun. Viele Empfänge in Botschaften, von Po-
litikern, Pressekonferenzen. Das ist auch meine Aufgabe. Ich frage unsere 
Teams aus Deutschland und Rheinland-Pfalz: Was braucht ihr? Was wollt ihr 
noch? Das gebe ich dann weiter. Aber bisher habe ich vor allem sehr viel Gutes 
gehört. Die Spiele hier sind toll inklusiv. Das sagen mir auch andere Länder. 
Heute Abend treffe ich Olaf Scholz, unseren Bundeskanzler, und vergebe mit 
ihm zusammen Medaillen. 
 
Heinrich: 
Wow! Wir hatten gestern Probleme mit der S-Bahn. Der Aufzug war so lang-
sam. Und als wir einsteigen wollten, ist die Tür zugegangen. Da standen ein 
paar von uns in der Bahn und ein paar noch draußen. Und heute Morgen kam 
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der Rollstuhl nicht in die Bahnen rein. Und viele Stationen sind überhaupt nicht 
barrierefrei. 
 
Mark: 
Das ist nicht gut. Um das zu bemerken, da muss man einen dabeihaben, der ei-
nen Rollstuhl hat. Das habt ihr. Deswegen ist es mir noch nicht passiert. Da bin 
ich sehr froh, dass es die Rückmeldung von euch gibt.  
Trotzdem ist es nicht so schlecht hier wie in anderen Ländern. Ich habe zum Bei-
spiel aus Brasilien gehört: Da ist es gar nicht barrierefrei. Es gibt so viele Län-
dern, die nicht so barrierefrei sind. 
Wir drehen die Fragen jetzt mal um. Wisst ihr: Es gibt zwei Länder, die sind to-
tal inklusiv. Wisst ihr, welche? 
 
Heinrich: 
Holland? 
 
Mark: 
Ja genau, Holland ist das eine. 
 
Heinrich: 
Belgien? 
 
Mark: 
Nein. 
 
Wolfgang: 
Norwegen? 
 
Mark: 
Ja, du bist genau richtig. Viele Länder machen sich auf den Weg. Total inklusiv 
sind bisher zwei. Und wenn man überlegt: Wir haben 210 Länder auf der Welt. 
Zwei davon sind inklusiv. 
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Heinrich: 
Sehr wenig. 
 
Mark: 
Und beide sind in Europa. 
 
TACHELES sagt Danke für das Gespräch. Wir hoffen, dass die Weltspiele hel-
fen, viele inklusive Ideen in die Welt hinauszutragen. 
 
 
 


